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Grossens Bike-Plausch jubilierte

Letztes Wochenende fand bei
Prachtwetter zum 25. Mal der
von Grossen-Sport-Inhaber Fre-
dy Grossen ins Leben gerufene
Bikeplausch statt. Familien mit
Kindern, aber auch Winter-
sportler im Sommertraining ma-
chen sich mit grosser Begeiste-
rung jeweils auf Postensuche.
Der einfache Modus und weil es
nicht auf die Schnelligkeit an-
kommt, machen den Bike-
plausch für Jung und Alt zu

einem tollen Erlebnis. Fredy
Grossen und seine Familie ha-
ben um das malerische Lötsch-
bergdorf zwölf Posten ausge-
steckt. Wer mindestes vier Pos-
ten angefahren hat, nimmt an
der Verlosung dotiert mit Prei-
sen von total 3000 Franken teil.
Vorweg: Den ersten Preis holte
sich Monika Rüegg aus Oekingen
ab. Und auch Ivana Thalmann
aus Schattenhalb und die einhei-
mische Gordula Grossen gehör-
ten zu den Gewinnern.

Verkehr beim Muggenseeli
Am Samstagnachmittag trafen
beim idyllisch gelegenen Posten
Muggenseeli laufend froh ge-

launte Teilnehmer ein. So auch
mit Hans-Peter und Sonja Rufe-
ner-Krebs ein sportlich ambitio-
niertes Sportlerehepaar. Die bei-
den Blumensteiner klopfen wie
auch in den Jahren zuvor wieder
sämtliche zwölf Posten ab. Den
beiden Stockentalern steht noch
der happige Aufstieg zum
Oeschinensee bevor. Sie kom-
men so bei rund 1600 Höhenme-
tern auf über 50 Fahrkilometer. 

Grossen ist zufrieden
Björn Wittwer aus Reichenbach,
der Sohn der Skilanglauffamilie
Daniel und Marianne Wittwer,
betrachtet den Bikeplausch wohl
zur Freude von NSK-Thun-Nach-

wuchschefin Seraina Mischol als
wertvolles Sommertraining.

Noch über die Höhe wollen
Ruth Scheidegger aus Frutigen
und die Kandergrunderin Moni-
ka Grossen zusammen fahren.
Die beiden haben am Muggensee-
li bereits Ueschinen, das Gastern-
tal und den Aufstieg nach Oeschi-
nen in den Beinen: Wie die Rufe-
ners wollen sie sämtliche zwölf
Posten abklopfen. 

Fredy Grossen, der im Start-
und Zielbereich seiner Jubilä-
umsveranstaltung auch Würste
briet, zog wegen der guten Betei-
ligung und des Wetterglückes
eine erfreuliche Bilanz.

Peter Russenberger

KANDERSTEG Fredy Grossen 
führte zum 25. Mal seinen 
Bikeplausch durch. 366 Biker 
gingen beim Jubiläumsanlass 
auf Postensuche.

Hans­Peter und Sonja Rufener (links) absolvierten alle Posten des Bike-
plauschs. Für den Nachwuchssportler Björn Wittwer war der Anlass, 
organisiert von Fredy Grossen (r.), ein willkommenes Sommertraining. Foto: prt

Oberländer
Sieg
ZWEISIMMEN Rund 170 Ge-
meinden duellierten sich im Mai
beim Coop-Gemeindeduell von
«Schweiz bewegt» um den inoffi-
ziellen Titel der «bewegtesten Ge-
meinde der Schweiz». Für die Teil-
nehmenden hiess es, so viele Be-
wegungsminuten wie möglich für
ihre Gemeinde zu sammeln. Dabei
wurden die Gemeinden in drei Ka-
tegorien eingeteilt. In der Katego-
rie B (2000 bis 6000 Einwohner)
holte sich Zweisimmen den Sieg,
wie die Organisatoren mitteilen.
«Die bewegteste Gemeinde» jeder
Kategorie erhält einen von Coop
und Suva offerierten Geldbetrag,
welcher dann für ein Bewegungs-
projekt in der Gemeinde einge-
setzt wird. pd/sgg

Maler aus 
China

«Im letzten Sommer haben auf
Einladung von Caran d’Ache Genf
und vom Kunsthaus Interlaken
vier renommierte chinesische
Künstler die Schweiz besucht und
zehn Tage in Habkern in tradi-
tioneller chinesischer Manier mit
Tusche gemalt», schreiben die
Verantwortlichen des Kunsthau-
ses in einer Mitteilung. Dieser
Aufenthalt war der Anfang von
Projekten zur Entwicklung von
Studiengängen an der Hochschule
Jiangsu und zum internationalen
Austausch über das Fach «Tradi-
tionelle Chinesische Malerei» der
Kunsthochschule Nanjing, eines
der wichtigsten Ausbildungszent-
ren für diese Technik in China.

«Die Werke der Künstler wur-
den in einer ersten, sehr erfolgrei-
chen Ausstellung im März in Nan-
jing gezeigt und sind ab dem 9. Ju-
ni bis 19. August nun Mittelpunkt
der Ausstellung ‹Changing Im-
pressions› im Kunsthaus.» Die
Ausstellung umfasst über 50 zum
Teil grossformatige Tuschzeich-
nungen der vier Künstler und wird
ergänzt durch Objekte aus der
China-Sammlung Walter Rieder,
die seit den 80er-Jahren im Besitz
der Gemeinde Interlaken war und
die heute im Kunsthaus eingela-
gert ist. pd/sgg

Vernissage im Kunsthaus Interlaken 
ist am Samstag, 9. Juni, um 17 Uhr.
Öffnungszeiten: Mittwoch bis 
Samstag von 15 bis 18 Uhr und 
Sonntag von 11 bis 17 Uhr. Führun­
gen am 24. Juni, 29. Juli und 12. Au­
gust jeweils um 11 Uhr.

www.kunsthausinterlaken.ch

INTERLAKEN Das Kunsthaus 
zeigt in der Ausstellung 
«Changing Impressions» in 
Habkern entstandene Werke 
chinesischer Künstler.

Huggler erklärt: «Früher kauften
wir das Künstler- und Helfer-
catering immer gemeinsam ein,
weil es überall so ist.» Wenn dann

ab dem ersten offiziellen Festi-
valtag die Künstler verköstigt
wurden, hätte das Helfercatering
darunter gelitten. «Wir sind froh,
können wir im Bereich Helfer-
catering mit der Seeburg zusam-
menarbeiten.»

35 Mitarbeiter der Seeburg ste-
hen über die elf Tage im Einsatz.
Alles Fachspezialisten, wie Rudolf
Rath erklärt. Am Buffet und beim
Essensbonscanner braucht es
drei Leute, dazu zwei in der Küche
und eine Person, die abräumt. So
auch Selina Stäger, Dominik
Schürch und Marianne Gehri, die
gestern das Buffet betreuten.

Rösti und Rührei
In der Küche steht Res Tritten.
Der ehemalige Vizechef des Kur-
saals ist bei der Seeburg eigentlich
als Jobcoach engagiert. «Wenn es
ums Catering geht, helfe ich als
gelernter Hotelier aber gerne
aus», so Tritten. Die Militärküche
im Hangar sei ideal für die grossen
Mengen. «Mit dem Kombistea-
mer kann ich dämpfen, backen
oder sogar regenerieren.» Heisst,
aufwärmen: Ein Teil des Essens
wird im Jungfrau-Hotel in Wil-

derswil vorproduziert. «Den
Alpenkräutertee zum Beispiel be-
reiten wir aber vor Ort mit fri-
scher Minze, Lindenblüte und
Hagebutte zu», so Tritten. So auch
Kartoffelstock und Polenta. Res
Tritten bestreitet meistens die
Frühschicht. Rösti, Rührei, Brötli,
Fleisch, Käse – das alles bereitet
er ab 6.15 Uhr vor. «Die Leute
wollen etwas Währschaftes.» Um
7 Uhr beginnt das Frühstück
dieser Tage. «Sobald es hell wird,
wollen die Helfer möglichst losle-
gen mit dem Arbeiten», erklärt
Rath. Nathalie Günter

Unsere Abonnenten erhalten mit 
der Espacecard 20 Fr. Vergünsti­
gung auf die Festivaltickets. Be­
stellbar über die Hotline 0800 
551800 oder www.espacecard.ch

SEEBURG

Die soziale Institution Seeburg, 
die als Verein organisiert ist, 
wirkt seit über 30 Jahren im 
Berner Oberland. Die Seeburg 
stellt aktuell 107 Wohnplätze 
mit integrierter Beschäftigung 
und 15 Plätze im Alters- und 
Pflegebereich bereit. Weiter bie-
tet der Verein 150 Plätze für die 
berufliche Integration an, die 
sich an extern wohnende Perso-
nen richten. Zum Angebot ge-
hören auch 50 Berufsausbildun-
gen für Jugendliche, davon 30 
mit integriertem Wohnangebot. 
Ebenfalls unterhält die Seeburg 
eigene Dienstleistungs- und 
Produktionsbereiche – wie zum 
Beispiel den Räumungsdienst 
oder die Wäscherei. Aktuell 
arbeiten bei der Seeburg 
165 Personen. ngg/pd

Am Buffet im Einsatz: Selina Stäger (v. r.), Dominik Schürch und Marianne Gehri geben
den hungrigen Helfern die Essen heraus. 

essen rausgegeben. «Übers ganze
Festival hinweg produzieren wir
6000 Mahlzeiten für die Helfer.»
500 Kilogramm Gemüse und 360
Kilogramm Rindfleisch verarbei-
ten die Seeburg-Mitarbeiter
unter anderem.

Und die Mahlzeiten haben es
in sich. «Die Leute arbeiten hart,
sie haben Anrecht auf ‹öppis
Rächts›, brauchen die Proteine»,
so Rath. Die gängigen Esstrends
machen aber auch vor der See-
burg nicht halt. «Die Salatsaucen
erstellen wir mit Pflanzenöl, so
sind die Salate vegan», erklärt
Rath. Und wer zum Beispiel eine
Glutenunverträglichkeit hat,
kann sich melden und kriegt ein
spezielles Menü. «Wir wollen al-
len etwas bieten können.»

«Öppis Rächts» – das war auch
der lokalen Veranstalterin Jung-
frau World Events GmbH wich-
tig, wie Geschäftsführerin Iris

Gelbe Blümchen stehen auf je-
dem Tisch, karierte Tischdecken
verstecken den Festbank, der
Raum wirkt heller als früher – die
Atmosphäre im Hangar auf dem
Flugplatz mutet fast heimelig an.
«Das ist unser Anspruch, eine gu-
te Leistung abzuliefern, einen
sauberen und gepflegten Gast-
raum zu bieten sowie eine per-
sönliche Atmosphäre zu schaf-
fen», sagt Rudolf Rath, Leiter
Gastronomie und Hotellerie bei
der einheimischen Institution
Seeburg. «Zum Teil etwas unge-
wöhnlich, aber freundlich und
dankbar», so beschreibt Rath sei-
ne Gäste in der Helferstube.

Die Ruhe vor dem Sturm
Bereits zum vierten Mal in Folge
ist die Verköstigung der Green-
field-Helfer, wie auch jene des
Trucker- und Country-Festivals,

Sache der Seeburg. Rath: «Für
unseren Bereich Hotellerie und
Gastronomie ist das ein wichtiger
Auftrag.» Seit Freitag sind Raths
Leute für elf Tage vor Ort und be-
wirten die Helfer, die im Einsatz
stehen. «Aktuell sind wir in der
Aufwärmphase», scherzt Rath. An
Spitzentagen wie dem Festival-
samstag werden über 660 Nacht-

GREENFIELD Die Rockstars 
und ihre Fans kommen frühes-
tens am Mittwoch auf den 
Flugplatz Interlaken, die Auf-
bauer und Helfer sind aber 
schon seit Freitag da. Für ihr 
Wohl sorgt seit vier Jahren die 
Seeburg.

«Öppis Rächts» für hungrige Helfer

ZUM FESTIVAL

Die 14. Ausgabe des Greenfield 
Festival wartet mit Neuerungen 
auf: An der Ansprech-Bar in der 
Nähe des Mittelaltermarkts etwa 
sind qualifizierte Betreuer vor 
Ort, die ein offenes Ohr bieten. 
Bei Bedarf seien auch geschlos-
sene Beratungsräume vorhan-
den. Die Seelsorge ist von Don-
nerstag (10 Uhr) bis Sonntag 
(4 Uhr) offen. 

«Man kann am Greenfield 
heiraten», verrät Iris Huggler 
von der lokalen Veranstalterin 
Jungfrau World Events GmbH 
eine weitere Neuigkeit. Gestern 
wiesen erst ein paar farbige Bal-
lons, Blümchen und rosarote 
Bretter am Boden beim Rock-
starblock auf die Hochzeitska-

pelle hin. Der Rockblock steht 
zum zehnten Mal am Greenfield. 
«Wir haben einen Pfarrer dabei, 
dessen Trauungen in vier US-
Bundesstaaten gültig sind», sagt 
Organisator Joel Meier. Einzig 
der Nachweis eines Polter-
abends sei nötig – zur Not könne 
dieser direkt im Rockblock nach-
geholt werden. Nach der Heirat 
folgen öfters auch mal die Sün­
den und dann die Scheidung: 
«Auch das ist bei uns möglich, 
entweder direkt am Greenfield 
oder dann am Trucker- und 
Country-Festival – dann aber 
mit korrekter Gütertrennung», 
witzelt Meier. Zum Beichten der 
Sünden gibts einen Beichtstuhl. 
Neu ist auch der Cowboy-

Saloon. «Der bleibt fürs Trucker- 
und Country-Festival gleich ste-
hen», sagt Iris Huggler. Ice-Ma-
gic-Kundige erkennen darin das 
Chalet.

Auch Bewährtes hat am 
Greenfield Platz: Der Mittelalter-
markt (ab Mittwoch, 16 Uhr) fin-
det wieder statt – inklusive mit­
telalterliche Klänge, Speisen 
und Getränke.

Die Campingzone des Green-
field Festival öffnet am Mitt-
woch um 16 Uhr ihre Tore, die 
Partymeile um 18 Uhr. Das Kon­
zertgelände ist ab Donnerstag, 
14 Uhr, offen. Wie gehabt steht 
für die An- und Abreise der 
Shuttlebus ab Interlaken-Ost 
gratis zur Verfügung, die An-

schlüsse an die Moonliner-Kur-
se sind garantiert. 

Das Line­up wird mit den 
Headlinern The Prodigy (Don-
nerstag), Limp Bizkit (Freitag) und 
Volbeat (Samstag) wieder etwas 
rockiger und weniger mystisch. 
Die dritte Bühne (Mönch Stage) 
fällt nach zwei Jahren weg. Ein­
heimische Bands sucht man 
vergeblich. Immerhin sind mit 
den beiden Brüdern Thomas und 
Daniel Schläppi bei den Bielern 
Death by Chocolate zwei Ober-
hasler vertreten. Die Band spielt 
am Freitag, 14.40 Uhr, auf der 
Jungfrau Stage. ngg/pd

Weitere Informationen unter 
www.greenfieldfestival.ch.

Ein offenes Ohr, eine Hochzeitskapelle und ein Saloon

Res Tritten bereitet in der Küche im Hangar frischen 
Alpenkräutertee zu. Fotos: Nathalie Günter

«Die Leute arbeiten 
hart, sie haben 
Anrecht auf ‹öppis 
Rächts›.»
Rudolf Rath, Leiter Gastronomie

und Hotellerie SeeburgRudolf Rath




